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Ein Frühstück mit vielen Denkanstössen serviert
«Literatur im Sarganserland» und das Wirtshaus zum Melserhof haben zum Literatur-Frühstück in Mels eingeladen. 

Mels.– Ein reichhaltiges Frühstücksbuf-
fet bildete den kulinarischen Au!akt 
zur sonntäglichen Lesung von «Litera-
tur im Sarganserland». Dem Früh-
stücksgenuss folgte der Hörgenuss. Bri-
gitte Aggeler begrüsste das zahlreich 
erschienene Publikum und flocht da-
bei das Thema des Anlasses gleich in 
ihre einleitenden Worte ein: Alle Texte 
würden mit der Formulierung «Ich 
stelle mir vor, dass ...» beginnen, wes-
halb sie sich vorstelle, dass im Folgen-
den eine Fülle von Ideen, Fantastereien 
und Bilder auf die Zuhörenden herein-
prasseln werde. Am Ende bat Aggeler 
um eine Schweigeminute für die kürz-
lich verstorbenen Gruppenmitglieder 
Jörg Weber und Jörg Germann.

Mit Beda Zimmermann, Roma 
Giger, Gabriela Bürgi, Ursula Germann, 
Gisela Salge, Ivo Bizozzero und Brigitte 
Aggeler trugen in der Folge sieben Au-
torinnen und Autoren ihre Gedanken 
zum Thema vor. Die Harfenistin Selina 
Wüst sorgte mit bezaubernden Klän-
gen für den musikalischen Au!akt. 

Nach dem Frühstück  
folgt die Literatur
Die Lesung begann fulminant mit Be-
da Zimmermann und dem Text «Pu-
ten essen». In seinem Monolog stellt 
der Protagonist fest, dass er sich grund-
sätzlich nichts vorstellen kann, son-
dern ständig von Vorstellungen über-
rumpelt wird. Es war unschwer zu er-

kennen, dass sich der Text gleichzeitig 
in zwei Welten bewegt und unter-
schwellig auf die gegenwärtige politi-
sche Lage anspielte.

Roma Giger kreiste in ihrem Text 
«Jetzt» um das Ungleichgewicht zwi-
schen Planen, Denken, Vorstellen und 
dem einfachen Da-Sein. Das Glück des 
Augenblicks und die Dankbarkeit für 
die scheinbar kleinen Dinge lehren sie 
ihre Enkel. Die Maxime «Tue dort, wo 

du bist, das, was du kannst» hil!, im 
Moment zu sein und aus dem Herzen 
heraus zu handeln.

Gabriela Bürgi scrollte durch das In-
stagram-Profil ihres Schäferhundes 
Benno und ärgerte sich über die Wer-
bung darin, bis sie durch eine gefühlt 
endlose Sprachnachricht unterbro-
chen wurde. «Weisst du, dass man mit 
Handys auch telefonieren kann?», ant-
wortete sie genervt. Schliesslich lösch-

te sie sowohl die Sprachnachricht als 
auch Bennos Instagram-Profil. «Das Le-
ben ist zu kurz dafür», so das Fazit des 
unterhaltsamen Textes.

In Ursula Germanns Text ist die Zeit 
der Kriege und der Umweltzerstörung 
vorbei. Überall wachsen Blumen, Kräu-
ter, Sträucher; in den Städten gedeihen 
Mischwälder, verschwundene Vogelar-
ten kehren zurück. Die Menschen sind 
stiller und bescheidener geworden. 
Wer zu Unbekanntem vordringt, hört 
Zwischentöne, nimmt Dü!e wahr und 
ertastet Formen, für die er noch keinen 
Namen kennt. Neugier und Staunen 
spielen ineinander.

Gisela Salge erzählte von Conrad, 
der im Garten des Seniorenheimes ein 
mysteriöses, silberglänzendes Ding 
fand. Er brachte es zur Begutachtung 
ins Transgalaktische Institut St. Gallen. 
Dort nahm die Geschichte mit Hansue-
li und Ida einen seltsamen Verlauf und 
endete, wie sie begonnen hatte.

Auf humorvolle Weise thematisier-
te der Text von Ivo Bizozzero das Ver-
hältnis der Menschen zur Macht. Der 
Text handelte von einem Vogel, der die 
Freiheit des Fliegens gegen das Mario-
nettendasein einer Schachfigur tau-
schen möchte. Das Gedankenspiel 
scheitert krachend, denn der Vogel 
liebt das Fliegen zu sehr und geniesst 
es, aus der Lu! jene Menschen vollzu-
koten, die es seiner Ansicht nach ver-
dient haben.

Ob die Bibel im Laufe der Jahrhun-
derte immer richtig übersetzt wurde, 
stellte Brigitte Aggeler in ihrem Text 
«Das Mass der Zeit» infrage. Sie vermu-
tet, dass die Strafe für die Menschen 
seit der Vertreibung aus dem Paradies 
in der Erfindung der Zeit liegt und be-
schreibt, wie wir Menschen durch 
unser Leben hetzen, «gejagt von der 
Zeit, als müssten wir es so schnell wie 
möglich hinter uns bringen».

Zwischen Witz und Ernst
Sieben Texte, wie sie unterschiedlicher 
nicht sein können, hatten die Besuche-
rinnen und Besucher zu hören bekom-
men. Spielerisch, sinnierend, mit 
einem Augenzwinkern oder ganz 
ernstha!, hatten sich die Autorinnen 
und Autoren mit dem Thema «Ich stel-
le mir vor, dass ich ...» beschä!igt. 

Nach den verspielten Schlussklän-
gen der Harfenistin und dem lang an-
dauernden Applaus wies Beda Zim-
mermann darauf hin, dass die vorge-
lesenen Texte in der Herbstausgabe 
des Kulturmagazins «Terra plana» er-
scheinen werden. Ausserdem richtete 
er ein grosses Dankeschön an die Zu-
hörerinnen und Zuhörer für ihr Er-
scheinen, an die Rai"eisen Bank und 
den Verein Südkultur für die finanziel-
le Unterstützung sowie an das Team 
des «Wirtshauses zum Melserhof» und 
an den Wirt Guido Truninger für die 
angenehme Zusammenarbeit. (pd)

Machen den Frühstücksgenuss zum Hörgenuss: Die Mitwirkenden der Gruppe «Literatur im 
Sarganserland» mit Wirt Guido Truninger und Harfenistin Selina Wüst. Pressebild

D ie beste Voraussetzung 
für erfolgreiche Jagdpoli-
tik ist, wenn wir Jäger 
und Jägerinnen loyal 
 zusammenstehen und 

wenn Politik und Gesellscha! dies 
positiv wahrnehmen.» Mit diesen Wor-
ten erö"nete Jules Mullis, Präsident 
der Jägervereinigung Sarganserland, 
die 27. Hauptversammlung. Nebst der 
ausserordentlichen Jungjägerausbil-
dung mit der doppelten Anzahl Prüf-
lingen prägten die beiden Projekte Sa-
nierung des Jagdschiessstandes Schlu-
chen in Walenstadt sowie die Rehkitz-
rettung mit Drohnen das vergangene 
Vereinsjahr.

Die nachhaltige Nutzung wild leben-
der Ressourcen leistet einen wesentli-
chen Beitrag zum Artenschutz. Es ist 
an der Jägerscha!, sich für den Erhalt 
der Jagd einzusetzen und sich auch 
kritischen Diskussionen, welche insbe-
sondere im Vorfeld von nationalen 
und kantonalen Abstimmungen zum 
Jagdgesetz geführt werden, zu stellen. 
Ein einheitliches Au!reten der Jäger-
scha! und ein «Sich-Einsetzen» für die 
Anliegen der Jagd gehört nicht nur zu 
den Aufgaben der Verbände und Verei-
ne, sondern zu denjenigen jedes einzel-
nen Jägers. Mit diesem Aufruf an die 
Vereinsmitglieder hiess der Präsident 
Jules Mullis die Anwesenden an der 
Hauptversammlung willkommen.

Projekte kommen gut voran
Nach dem Jahresbericht des Präsiden-
ten und Ausführungen aus den einzel-
nen Ressorts, dem Kassabericht, den 
Mutationen im Vorstand und dem Aus-
blick in das nächste Vereinsjahr infor-
mierte Mullis über den Stand der Sa-
nierungsarbeiten auf dem Schiess-
stand Schluchen in Walenstadt. Mit tat-
krä!iger Unterstützung von über 30 
Vereinsmitgliedern und freiwilligen 
Helfern konnte in über 650 Fron-
arbeitsstunden der Grossteil der ge-
planten Sanierungsarbeiten 2020/21 
realisiert werden. Noch ausstehend ist 
momentan die Baubewilligung für die 
Erstellung eines Containers sowie den 
geplanten Abschluss der o"enen Fassa-
de. Mullis bedankte sich bei den Hel-
fern und den zahlreichen Sponsoren 

für ihren Beitrag zur Realisierung der 
Arbeiten.

Zahlreichen Sponsoren ist es auch 
zu verdanken, dass im Zuge der 2021 
initialisierten drohnenunterstützten 
Rehkitzrettung weitere Drohnen ange-
scha# sowie Drohnenpiloten akqui-
riert und ausgebildet werden. Diese 
Dienstleistung, welche aktuell aus ei-
nem Pool von sechs Drohnenpilotin-
nen und -piloten besteht, steht den 
Bäuerinnen und Bauern in der aktuel-
len Mähsaison erstmals im Sarganser-
land zur Verfügung. Mullis betonte, 
dass die Jägervereinigung bestrebt sei, 
dieses Angebot in den nächsten Jahren 
auszuweiten und dass sowohl weitere 
Piloten wie auch Sponsorenbeiträge 
für die Finanzierung zusätzlicher 
Drohnen willkommen seien. 

Das Jahresprogramm 2022 sieht mit 
dem Jagdschiessen vom 24. und 25. Ju-
ni in Vättis, verschiedenen regionalen 
Hundeübungen, einem Fachvortrag im 
Herbst sowie der Hubertusmesse vom 
6. November in Mels wiederum einige 
Aktivitäten vor, die auch der Pflege der 
Kameradscha! unter Gleichgesinnten, 
auch Nichtjägern, gewidmet sind. 

Nach einem herzlichen Dank an die 
zahlreichen Sponsoren, darunter poli-
tische Gemeinden, Ortsgemeinden, lo-
kale Unternehmen und Jagdgesell-
scha!en, an die Vereinsmitglieder für 
die rege Teilnahme an den Vereinsakti-
vitäten wie auch an die Jagdhornblä-
ser Ostschweiz für die musikalische 
Umrahmung der Versammlung been-
dete der Präsident die gut besuchte 
Versammlung. (pd)

Jagdpolitik gewinnt  
weiter an Bedeutung
Bei der Jägervereinigung Sarganserland hat sich die Zahl der Jungjäger und  
Prüflinge in jüngster Zeit verdoppelt. Die Jagd ist attraktiv, wie zwei Projekte zeigen.

Werden von Jules Mullis (Mitte) verabschiedet: August Kunz, Obmann der RHG 2, und Manfred Gubser, Vorstand (rechts). Pressebild

Gubser und Kunz  
treten zurück
Nach einer rund 14-jährigen Tätig-
keit hat Manfred Gubser seinen 
Rücktritt aus dem Vorstand der 
Jägervereinigung Sarganserland 
per Ende des abgelaufenen Ver-
einsjahres bekannt gegeben. Per 
Mitte Jahr wird zudem auch der 
Obmann der Rotwildhegegemein-
schaft 2, August Kunz, zurücktre-
ten. Anstelle von Gubser wurde 
Bettina Janser aus Unterterzen 
als neues Vorstandsmitglied ge-
wählt. Mit ihr stellt sich eine aktive 
Jägerin, Hundeführerin und Droh-
nenpilotin zur Verfügung. (pd)

Bad Ragaz 
verabschiedet 
Leitbild 2040
Der Bad Ragazer Rat  
hat das Leitbild 2040  
für die Kurort-Gemeinde 
verabschiedet.

Bad Ragaz.– Den Au!rag zur Erarbei-
tung des Werkes hatte er im Februar 
2021 erteilt. Bei der Erstellung beteiligt 
war unter anderem auch eine Gruppe 
Bad Ragazer Persönlichkeiten aus Ge-
werbe, Politik und Tourismus.

Wie es in einer aktuellen Medien-
mitteilung des Bad Ragazer Rates 
heisst, fasst das Leitbild 2040 die wich-
tigsten Entwicklungsgrundsätze der 
Gemeinde für die kommenden 20 Jah-
re zusammen. So umfasst es eine über-
geordnete Vision, die in wenigen Sät-
zen beschreibt, wie die Gemeinde in 
Zukun! aussehen wird, heisst es dazu. 
Im Zentrum des Leitbildes ständen die 
drei Leitthemen «Leben», «Gäste» und 
«Arbeit». «Alle diese Themen über-
schneiden sich teilweise. Eine wichtige 
Schnittmenge ist diejenige zwischen 
den Bereichen Leben und Gäste. Die 
gemeinsamen Inhalte der beiden Be-
reiche sollen kün!ig noch näher zu-
sammengebracht werden. Die Bereiche 
Politik & Verwaltung sowie Mobilität 
bilden den Rahmen des Leitbildes. Die 
zentralen Stossrichtungen der drei 
Leitthemen sowie der beiden Rahmen-
bereiche werden mit Massnahmen 
konkretisiert», schreibt der Rat dazu.

Ausserdem würden vier Grundsätze 
definiert, nach denen sich Entschei-
dungen in der Gemeinde richten sol-
len. Das Leitbild diene einerseits dem 
Gemeinderat als Führungsinstrument 
für die Gemeindeentwicklung und 
fungiere als grundlegender Baustein 
für die anstehende Ortsplanungsrevi-
sion. Andererseits soll es in Bevölke-
rung, Politik, Wirtscha! und Verwal-
tung zum besseren Verständnis über 
die angestrebten Ziele führen. (pd)

Miriam

Miriam
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